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ZukunŌ swerkstaƩ  zur digitalen Hochschullehre

Workshop for Digital University Teaching

Im Sommersemester  mussten die Hochschulen wegen der Corona-Pande-mie ihr Lehrangebot binnen kürzester Zeit auf digitale Lehr und Lernformate umstellen. Diese Umstellung wurde von vielen Hochschulen evaluiert. Um einen Einblick in die besondere Situation von Hochschullehrenden in musikbezoge-nen Studiengängen zu erhalten, führten zwei musikpädagogische Forschungs-teams aus Deutschland, Österreich und der Schweiz Fragebogenerhebungen mit Hochschullehrenden über ihre Erfahrungen mit Online-Lehre durch. In beiden Studien gaben Lehrende mehrheitlich an, auch im künftigen Präsenzunterricht digitale Formate beibehalten bzw. diese sogar verstärkt einsetzen zu wollen. Gleichzeitig zeigen die Daten, dass es im Musikbereich deutliche Unterschiede zwischen künstlerisch und wissenschaftlich Lehrenden im Umgang mit digitalen Lehrformaten gibt (vgl. Hammerich & Krämer, ; Brunner et al., ).Aus den Ergebnissen beider Studien wurden für die Jahrestagung des Arbeits-kreises für Musikpädagogische Forschung im September  vier Themenfelder generiert und im Rahmen einer Zukunftswerkstatt mit den Teilnehmenden dis-kutiert: . Kombination von Präsenzlehre mit digitalen Lehrformaten, . digitaler Unterricht aus Lehrendensicht, . soziale Gerechtigkeit und institutionelle Bin-dung und . Atmosphäre, Aura, Körperlichkeit und Beziehung in digitalen und realen Lernsettings/Räumen. Für die Zukunftswerkstatt wurde ein methodisches Vorgehen in vier Phasen gewählt:• Phase : Präsentation von Videos mit ausgewählten Ergebnissen und theore-tischen Grundlagen der Studien. Bildung von Arbeitsgruppen für die Weiter-arbeit in den vier Themenfeldern.• Phase : Entwicklung von Utopien, wie Hochschullehre unter optimalen Be-dingungen in dem jeweiligen Themenfeld künftig aussehen könnte. • Phase : kritisches Beleuchten der Utopien, Sortieren, Auswählen einzelner Ideen und gemeinsames Nachdenken über konkrete Realisierungsschritte. 
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Georg Brunner et al.ϤϧϢ• Phase : Vorstellung der Arbeitsergebnisse im Plenum.Im abschließenden Plenum wurden folgende Aspekte im Zusammenhang mit di-gitaler Hochschullehre vertieft:• In den Zeiten des Lockdowns haben sich die pädagogischen Arbeitsfelder Hochschule, Schule und Musikschule eigenständig weiterentwickelt. Ein Er-fahrungsaustausch über institutionelle Grenzen hinweg könnte Einblicke in neu entstandene Lehr- und Lernformate ermöglichen, die im Hinblick auf Lernerfolge, Selbstständigkeit von Lernenden und Zugänglichkeit der Lernan-gebote positiv eingeschätzt werden.• Da von den künstlerisch Lehrenden ein massiver Druck zur vollständigen Rückkehr in die Präsenzlehre zu erwarten ist, sollte es Aufgabe der pädago-gischen und didaktischen Fächer sein, differenzierter auf die Erfahrungen mit der Online-Lehre einzugehen, auch künftig deren Chancen auszuloten und damit die Qualität und Eigenwertigkeit der Online-Lehre hochzuhalten.• Damit Studierenden der schnelle Wechsel zwischen den Formaten, den prä-senten und digital synchronen Lehrveranstaltungen gelingt, ist es dringend notwendig, digitale Arbeitsecken in den Hochschulen einzurichten. Lehrende hingegen sollten bei der Entwicklung und Implementierung von neuen Lehr-formaten unterstützt und der dabei anfallende Mehraufwand honoriert wer-den.• Die Standardausrüstung zur generellen Teilnahme an Online-Lehrveranstal-tungen reicht für das gemeinsame Musizieren im künstlerischen Bereich nicht aus. Die Anschaffungskosten für die zusätzliche technische Ausstattung stellt für viele Studierende und Lehrende eine echte inanzielle Mehrbelas-tung dar. Hier müssen die Hochschulen sozialverträgliche Lösungen inden und ähnliche Verfahrensweisen etablieren wie bei der Ausleihe und Versor-gung der Studierenden mit hochwertigen Musikinstrumenten.Das Nachdenken in den Arbeitsgruppen und der Austausch wurden von den Teilnehmenden als sehr konstruktiv empfunden. Teilweise entwickelten sich auch Ideen für weiterführende Forschungsfragen und -vorhaben. In diesem Sin-ne könnte die Methode der Zukunftswerkstatt als Tagungsformat auch im Hin-blick auf andere Themen die Chance bieten, gemeinsam über Forschungsdeside-rate nachzudenken, neue Forschungsprojekte anzustoßen, Realisierungsschritte auszuloten und eine Vernetzung von Forschenden über die Hochschulgrenzen hinweg zu fördern.Aus Pandemiegründen erfolgte die Vor- und Nachbereitung dieser Zukunfts-werkstatt ausschließlich auf digitaler Ebene. Die neuen Formate überwinden 
1 Die Zukunftswerkstatt der AMPF-Tagung mit ihren Themen und Ergebnissen ist aus-führlich dargestellt in Bernhofer et al., .



ϤϧϣZukunŌ swerkstaƩ  zur digitalen Hochschullehreproblemlos räumliche Distanzen und unterstützen die internationale Zusammen-arbeit und zukünftige Forschungsprojekte. 
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